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Verschuldung und Sozialstaat 
Zum Verhältnis von Sozialstaat und verschuldeten Menschen 

 

Rosmarie Ruder, Lehrbeauftragte am Fachbereich Soziale Arbeit der 
Berner Fachhochschule 
▶ Soziale Arbeit 
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Verfügbares Einkommen, Konsumausgaben und Sparbetrag pro 
Monat nach Einkommenshöhe, zusammengelegte Stichproben 
2006 bis 2009, Erwerbshaushalte 
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Personen mit erheblichem Verschuldungsrisiko (in einem 
Haushalt mit gleichzeitig mindestens einem Kredit oder Darlehen 
und kritischen Kontoüberzügen oder Zahlungsrückständen) 

Quelle: BFS, eigene Darstellung 
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Dauerhaftes oder gelegentliches Problem: 
Krankenkassenprämien 
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Prämienbelastung in % des verfügbaren Einkommens 2010 
(Mittelwert über alle Modellhaushalte)  

 
Quelle: BAG. Monitoring 2010 .Wirksamkeit der Prämienverbilligung 
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Dauerhaftes oder gelegentliches Problem: 
Zahnarztrechnungen 
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▶ 2 Soweit es die Art der Steuer zulässt, sind 
dabei insbesondere die Grundsätze der 
Allgemeinheit und der Gleichmässigkeit der 
Besteuerung sowie der Grundsatz der 
Besteuerung nach der wirtschaftlichen 
Leistungsfähigkeit zu beachten. 

 

Art. 127 BV Grundsätze der Besteuerung 



Berner Fachhochschule | Soziale Arbeit 

Belastung des Bruttoarbeitseinkommens durch Kantons-, Gemeinde- und 
Kirchensteuern in den Kantonshauptorten 2012 (Alleinstehende(r) mit 2 Kindern) 

Quelle: ESTV, eigene Darstellung 
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Belastung des Bruttoarbeitseinkommens durch Kantons-, Gemeinde- und 
Kirchensteuern in den Kantonshauptorten 2012 (Verheirateter mit 2 Kindern) 

Quelle: ESTV, eigene Darstellung 
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Entwicklung der Wohnungsmieten, Konsumentenpreise und 
Nominallöhne in der Schweiz seit 1998 
(1998 entspricht 100 Prozent) 

Quelle: SBG 2013 
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EL-Fälle mit maximalem anrechenbaren Bruttomietzins nach 
Kanton, 2010 

Quelle: BSV 2011 
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Schwelleneffekte und negative Erwerbsanreize in den Kantonen, 2011  
 

Quelle: Soziale Sicherheit CHSS 6/2012: 372  
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Situation 1 Situation 2 

Nettoerwerbseinkommen 4500.- 4500.- 

Familienzulagen 400.- 400.- 

Steuern 0.- 200.- 

Krankenkassenprämien 
(nach Verbilligung) 

390.-1) 600.- 

Miete 1225.-2) 1520.-3) 

verfügbares Einkommen 3285.- 2580.- 

Vergleich Ehepaar mit zwei Kindern und einem 
Einkommen 

1) ca. 8% des verfügbaren Einkommens gemäss  Sozialziel 
2) ca. ¼ des Nettoeinkommens gemäss Empfehlungen der 
Budgetberatungsstellen 
3) Durchschnitt unterstes Einkommensquintil 

 
Grundbetrag betreibungsrechtliches Existenzminimum Ehepaar mit 2 
Kindern unter 10 Jahren: CHF 2500.-: bei 2 Kindern über 10 Jahren: 
CHF 2900.-. 
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